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SCHÄTZE

Denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz.

Die Bibel – Matthäus 6,21

Myrrhe und Weihrauch und Schätze aus Gold 
hätte mein Herz dir zu bringen gewollt 
Aber du fragst nach dem Kleinen in mir 
Kindliche Liebe – ich bringe sie dir

Ich öffne mein Herz, alle Schätze der Welt 
lasse ich zieh‘n – allen Ruhm alles Geld 
Mein Hirte und Heiland, nur dein will ich sein 
dass du auf ewig mein Schatz bleibst allein 
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LIEBLICHE HÜGEL

Das war das wahre Licht, das alle Menschen erleuchtet, die in diese 
Welt kommen.

Die Bibel – Johannes 1,9

Auf lieblichen Hügeln glänzt Tau 
im Mondschein bei dunkelster Nacht 
Eingebettet in tiefschwarzes Grau 
sind Sterne still leuchtend erwacht

Sie funkeln frohlockend ein Lied 
sie posaunen es glänzend hinaus 
„Wacht auf! Es geschieht, es geschieht! 
Der König zieht aus, er zieht aus! 
Hinein in das Dunkel der Welt 
seht den Glanz, der sie heute erhellt!“

Auf lieblichen Hügeln glänzt Tau 
im Mondschein bei dunkelster Nacht 
Eingebettet in tiefschwarzes Grau 
liegt ein Stall und sein Licht leuchtet sacht



EIN BECHER VOLL LIEBE

Aus dem Fenster von Omas und Opas Wohnung 
sah Luca dem Regen zu, der sich in einer glitzern-
den Pfütze unten im Hof sammelte. Zum leisen 
Trommeln des Regens tickte die große Standuhr, 
während das Pendel hin und her schwang.
Tick, tack. Tick, tack.

Opa ging mit auf dem Rücken verschränkten Armen 
im Flur auf und ab. Das war sein Nachmittagssport, 
Luca machte manchmal mit. Doch heute war ihm 
nicht nach Sport. Auch nicht nach „Opasport“, der 
ja viel leichter war. Vielleicht lag es daran, dass es in 
seinem Kopf zuging wie in der Turnhalle, so dass er 
beinahe außer Puste war. Er musste an Dinge den-
ken, die schwer waren. Fast so, als würden Muskel-
männer Gewichte stemmen, hob er diese Gedan-
ken immer wieder auf. Aber er schaff te es nicht, sie 
wegzupacken.
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